Basis München Osternacht 2006 


„Bleibt alles anders“

(Sonnenaufgang 6:25 h)
	Ablauf          Uhrzeit 4:30 h
	Inhalt
	Material
	Wer

	Nachtwache
	
	
	Gerhardt

	Lied
	Wach nun auf aus deinen Träumen (101 auswendig) (in A, fis, D, E)
	
	

	1. Lesung: Gen 1,1-2,4a
	[ersten tag aus der Bibel lesen]

[Zwischentexte nach den entsprechend verlesenen Schöpfungstage

nach „erster Tag“:]

Licht und Finsternis. Wir alle haben schon oft gehört, wie am Anfang unserer Bibel im Buch Genesis von der Erschaffung der Welt erzählt wird. Wir wissen ungefähr, wie es nach dem ersten Tag weitergeht.

Wir wissen auch, wie vieles von den Schilderungen sich durch die Erkenntnisse der Wissenschaftler relativiert, korrigiert, präzisiert hat. Und wie manche unserer Zeitgenossen das partout nicht wahrhaben wollen. Sie nehmen Genesis als Schöpfungsbericht, sprechen von einem „intelligent design“ durch Gott und stellen die Evolutionslehre in Abrede.

Genauso wie man dem Gedanken von Evolution zustimmend oder ablehnend gegenüberstehen kann, ebenso kann man die Rolle des Menschen bei Abläufen auf der Erde als dramatisch darstellen oder als unerheblich. Kippt durch uns das Gleichgewicht der Schöpfung, oder hat es dieses Gleichgewicht nie gegeben, war die Schöpfung immer in Bewegung, immer weiter im Werden bei gleichzeitigem Vergehen?

Bleibt alles anders ? – Als Impuls hört ihr nach jedem der Schöpfungstage einen Ausschnitt aus Zeitungsartikeln der letzten Monate.
	Lektor/in,

Anzünden

Menorah, Bibel, streichhölzer

	
	[nach „zweiter Tag“:]

SZ vom 24. März 2006, „Kosmische Eisbomben – Irdisches Wasser aus Kometen?“ (S. 18 „Wissen“)

Drei eisige Kometen, die auf ungewöhnlichen Bahnen um die Sonne kreisen, könnten erklären, wie das Wasser ursprünglich auf die Erde gekommen ist (…). Die Schweifsterne, im November von Astronomen der Universität Hawaii entdeckt, bewegen sich – ähnlich wie die meisten Asteroiden – vollständig innerhalb der Jupiterbahn. Wahrscheinlich sind sie dort auch entstanden und nicht wie alle anderen bekannten Kometen in den eiskalten Außenbezirken des Sonnensystems. Da das Wasser, das sich vor Milliarden Jahren im inneren Sonnensystem gebildet haben muss, dem irdischen Wasser sehr ähnlich ist, könnten Vertreter dieser neuen Klasse von Kometen einst das Wasser auf die junge, damals trockene Erde gebracht haben.


	

	
	nach „dritter Tag“:

SZ vom 24. März 2006, „Es rumpelt in den Gletschern“ (S. 18 „Wissen“)

Das tauende Polareis könnte den Meeresspiegel in diesem Jahrhundert um mehrere Meter anheben, warnen Forscher … Die Wissenschaftler stützen ihre Prognose auf einen Blick in die Vergangenheit: Sie haben am Computer das arktische Klima der letzten Warmzeit vor 129.000 Jahren simuliert. In der Arktis war es ihrer Erkenntnis nach drei Grad wärmer als heute.

Weil Klimaforscher für das Ende dieses Jahrhunderts ähnliche Temperaturen voraussagen, erwarten die Forscher, mit dem Modell die zukünftige Änderung des Meeresspiegels berechnen zu können. Ihr Resultat übertrifft alle bisherigen Abschätzungen bei weitem: Die Eiskappen würden demnach in diesem Jahrhundert rapide schmelzen und das Meer um rund fünf Meter anschwellen lassen, weite Küstenlandschaften würden untergehen.


	

	
	[nach „vierter Tag“:]

SZ vom 11. November 2005, „Die Erde geht nach“ (S. 10 „Wissen“)

Das Jahr 2005 dauert eine Sekunde länger als das Vorjahr. Denn die Erde geht nach, und die Uhrzeit wird daran angepasst. Der Planet rotiert unregelmäßiger und langsamer, als jene 250 Atomuhren ticken, mit denen der Mensch die koordinierte Weltzeit festlegt. …

… unter den Experten ist ein Streit über den Sinn und Zweck der Schaltsekunde entbrannt. …

Die Argumente der Schaltsekunden-Befürworter klingen … gewichtig: Schafft man nämlich die zusätzlichen Sekunden ab, driften die bürgerliche Zeit auf der Erde und die tatsächliche, astronomische Zeit langsam auseinander. Im Jahr 2600 könnte der Unterschied schon eine halbe Stunde betragen … „Und irgendwann ist der Extremfall erreicht, dass die Sonne um zwölf Uhr mittags aufgeht und um Mitternacht untergeht …“

Die Frage lautet: Soll sich der Mensch von der Erdrotation unabhängig machen, damit er ungestört seine Kultur weiterentwickeln kann? Oder soll er weiter im Einklang mit dem Kosmos leben? Seit Jahrtausenden bemisst sich die menschliche Zeit am Stand von Sonne und Sternen. …
	

	
	nach „fünfter Tag“:]

SZ vom 9. Dez. 2005, „Der Killer aus dem Krater …“ (S. 10 „Wissen“)

Viele Millionen Jahre lang entwickelte sich das Leben auf der Erde prächtig: Fische und Korallen lebten im Ozean, Amphibien und Reptilien auf dem Land. Vor 250 Millionen Jahren änderte sich das plötzlich: Innerhalb kurzer Zeit starben rund 80 Prozent aller Arten aus. …

Ein Team von … Forschern hat in Gesteinsanalysen … Hinweise gefunden, dass das Massensterben am Ende des Perm auf eine Serie von gewaltigen Vulkanausbrüchen zurückzuführen ist (…). Die Geochemiker beschreiben ein Szenario, bei dem durch die Eruptionen im heutigen Sibirien große Mengen von Gasen und Gestein in die Atmosphäre gelangten und weltweit die Ökosysteme veränderten: Die Gase beschädigten die Ozonschicht, die Böden versauerten. So starben zunächst Pflanzen und Tiere an Land. Durch das Fehlen der Pflanzen verloren schließlich auch die Böden ihren Halt, und riesige Mengen Erde wurden ins Meer geschwemmt. Dort behinderte der Schlamm den Lichteinfall, der Abbau der organischen Substanzen verbrauchte Sauerstoff, und so setzte sich das Artensterben im Meer fort. 


	

	
	]nach „sechster Tag“:]

SZ vom 11. November 2005, „Stammbaumkorrekturen“ (S. 10 „Wissen“)

Der moderne Europäer stammt offenbar nicht von den ersten, nach Europa eingewanderten Bauern ab, sondern vermutlich von den Jägern und Sammlern der Steinzeit. …

Es „… ist klar, dass die ersten Bauern der Jungsteinzeit kaum Spuren in unserem Erbgut hinterlassen haben …“

Doch von wem stammen die Europäer dann ab? „Der einzige Kandidat, der noch übrig bleibt, ist der altsteinzeitliche Jäger und Sammler, der vor etwa 40.000 Jahren nach Europa kam …“

Das ist überraschend, da die ersten sesshaften Bauern den Nachfahren der umherziehenden altsteinzeitlichen Jäger und Sammler als kulturell überlegen gelten. … Ihre Vorfahren hatten vor etwa 12.000 Jahren die Landwirtschaft erfunden in einem fruchtbaren, halbmondförmigen Gebiet im Nahen Osten, das sich vom heutigen Israel über Syrien, die Türkei bis in den Irak und nach Iran zieht. Diese bauten Getreide und Hülsenfrüchte wie Linsen oder Erbsen an, domestizierten Ziegen und Schafe, später Rinder. Wildformen all dieser Tiere und Pflanzen stammen aus dem Nahen Osten. …

nach „siebter Tag“:

Egal ob man der Meinung ist, dass die Bibel wortwörtlich recht hat, oder dass alles sich durch Evolution entwickelt – die Erde birgt mehr als genügend Zeichen des Wirkens Gottes, wie ich denke.

Mich beschäftigt viel mehr die Frage: Sind wir Menschen dabei, die Schöpfung, das Werk Gottes zu zerstören? Oder tragen wir nur einige Faktoren zu einem immerwährenden Wandel bei, in dem Gott immer wieder und immer weiter erschafft?

Bleibt alles anders?
	

	Lied
	Macht euch die Erde untertan 33
	
	

	2. Lesung: Ex 13, 17-22
	Feuersäule 
	
	

	Lied
	Wenn das rote Meer 115
	
	

	3. Lesung: 
	
	
	

	Lied
	Ob ich sitze oder stehe
	
	

	Lichtfeier

5:15 h
	
	
	Marie

	Lied auf dem Weg zur Feuerstelle
	Oculi nostri
	Holz, Papier,
Menorah,
Streichhölzer
	Träger/in für die Menorah

	Bedeutung der Lichtfeier
	Auf der ganzen Erde feiern heute Nacht die Menschen, dass Christus von den Toten auferstanden ist und für immer im Licht Gottes lebt. Auch wir feiern das Mysterium dieser Nacht im Vertrauen darauf, dass wir Anteil haben an Christus. Er begleitet uns in die Tiefen der Trauer und des Todes und erwartet uns im Reich seines Vaters.

In der Mitte der Nacht entzünden wir ein Feuer.

Ein Feuer, das uns wärmt und die Dunkelheit vertreibt. 

Ein Feuer, dass unsere Mitte hell macht. 

Ein Feuer als Zeichen unserer Gemeinschaft, als Symbol unseres Glaubens:

Licht erhellt das Dunkel, Liebe überwindet die Angst, Leben ist stärker als der Tod.
	Entzünden des Feuers
	

	Segnung des Feuers
	Strecken wir zur Segnung des Feuers unsere Hände aus:

Guter Gott,

Durch Christus hast du allen Menschen das Licht deiner Vollkommenheit geschenkt.

Segne dieses Feuer, das uns die Nacht erhellt und ein irdisches Zeichen sein soll für dein unermessliches Licht.

Erleuchte auch die dunklen Flecken unserer Seele, damit wir frei von Bedrückung die Osternacht mit ganzem Herzen erleben können.

Öffne uns Augen und Ohren für das unbegreifliche Wunder dieser Nacht und mache uns zu Zeugen deiner Liebe.
	
	

	Lied
	Christus, dein Licht
	
	

	
	Segnung der Osterkerze

Christus, gestern und heute 


Ursprung und Ende

Alpha und Omega 



Zeit und Ewigkeit

Christus ist heute auferstanden vom Tod.

Sein Licht vertreibe das Dunkel der Herzen.

Dies ist die Nacht, die unsere Väter, die Söhne Israels, aus Ägypten befreit und auf trockenem Pfad durch die Fluten des Roten Meeres geführt hat.

Dies ist die Nacht, in der Christus endgültig den Tod überwand und mit Gott vereint wurde.

Dies ist die Nacht, in der Gottes Herrlichkeit offenbar wird.

Dies ist die Nacht, wo der Tod ein Ende findet.

Zwei Tage zuvor tragen die Menschen, die ihn lieben, Jesus ins Grab.

Mit ihm begraben sie die Hoffnung auf eine neue Erde, eine Erde ohne Hass und Gewalt.

Nach seinem Tod scheint alles trostlos, trostloser noch, als wenn es ihn nie gegeben hätte. 

Als wenn er nie zu ihnen gesprochen hätte, vom Weizenkorn, vom Reich Gottes, vom lebendigen Wasser. Als wenn er nie das Brot mit ihnen gebrochen hätte und ihnen nicht die Hände aufgelegt hätte.

Bis zum Ostermorgen.

Die Frauen entdecken das leere Grab. Sie fürchten sich. Ein Engel sagt zu ihnen:

„Fürchtet euch nicht. Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 

Er ist auferstanden.“

Die Botschaft ist überwältigend. Jesus, der Christus, lebt. 

Er lebt beim Vater und er lebt mitten unter uns. Er ist hindurchgegangen durch alles Leid dieser Welt und ist auferstanden.

Er lebt und ist selbst zur Quelle allen Lebens geworden.
	Anzünden der Osterkerze
	

	Lied
	Oculi nostri (Wiederholung)
	
	

	Prozession 
	3x „Lumen Christi“
	
	

	NT-Wort-GD
	Entzünden unserer Osterkerzen an der großen Osterkerze
	
	Jimmy

	Gloria
	Gloria, Ehre sei Gott (34)
	
	

	Halleluja
	
	
	

	Gebet
	An Ostern geschieht das Unerwartete, 
das uns erschreckt und erstaunen lässt, 
das nicht einzuordnen ist: 
ein Stein wurde weggewälzt, 
der erdrückte, 
der den Weg zum Leben versperrte. 
Das Ostergeschehen 
bricht unsere Denkmuster der Enttäuschung, 
der Resignation, der Verzweiflung auf 
und macht deutlich, 
dass bei Gott alles anders ist, 
dass seine Wirklichkeit hinter unserer Wirklichkeit steht.
	
	

	Evangelium
	Joh 20,11-18
	Bibel
	Lektor/in

	Lied
	100 Singt dem Herr und lobt ihn
	
	

	Osterpredigt
	Wie begegnen wir den Auferstandenen? Wo erscheint heute uns Jesus und wo nehmen wir ihn war?

In dem gehörten Evangelium ist Jesus ganz Mensch und ganz Gott. Es ist eine Geschichte, die die Wertvorstellungen durcheinander bringt.

In dieser Nacht kann Maria von Magdala nicht zu Hause bleiben. Getrieben von einer inneren Unruhe macht sie sich auf den Weg. Sie will Abschied nehmen. Und sie will auch ihren Schmerz und ihre Trauer loslassen. So, wie wir auch heute Abschied von einem Menschen am Grab nehmen.


Von dem, was auf sie zu kommen wird, ahnt sie nichts. Nichts vom weggerollten Stein, von der Begegnung mit den Engeln und mit Je​sus, nichts von ihrem Auftrag. Sie spürt, dass sie dort hin muss, wo es am finstersten ist.

Mit all der Verwirrung der Ereignisse, die die letzten Tage mit sich gebracht haben, wirft sie unter Tränen einen Blick ins Grab. Sie sieht zwar die Engel im Grab sitzen, begreift aber noch nichts von dem, was geschehen ist. Der Stein, der das Grab versperrte, lag zwar nicht mehr davor, drückt aber immer noch auf ihrem Herzen.

Und hier, in den Dunkelheiten des Lebens beginnt die Ostergeschichte. Dort, wo Hoffnung und Liebe begraben liegen. In unserem Alltag will Jesus uns begegnen und zur Seite stehen. Er selbst hat immer wieder die Härte des Lebens erfahren und er will uns Mut machen nicht aufzugeben.

Wie oft schlagen wir die angebotene Hilfe mit Floskeln ab: „Da kann man sowieso nichts machen", „Dafür ist es zu spät" oder „Das ist nun ein​mal so". 

Wenn ich mich öffne, mich auf die Hilfe von außen einlasse, kann ich beim Hineinschauen erkennen, was mir bislang verborgen blieb.

Wo habe ich Hilfe abgelehnt? 

Wo haben mir andere Hoffnungsworte zugesprochen?


Und dann dieser Umschwung. Das Ende ist plötzlich der Anfang und das Leben erscheint in einem neuen Licht. 

Mit der Auferstehung Jesus, öffnet Gott uns den Zugang zum Leben neu. Damit auch wir auferstehen und im Licht des Lebens gehen. 

Doch wie schwer fällt es uns, die Osterbotschaft anzunehmen. Den Jüngern erging es nicht anders. Für sie war Jesu gescheitert und fühlten sich von ihm im Stich ge​lassen und enttäuscht. Sie waren mutlos geworden.

So, wie auch wir immer wieder Anstöße von außen brauchen, die uns weitertreiben, so wandte sich Jesus den Jüngern zu.

Durch Maria lässt er den Aposteln nicht nur ausrichten, dass er auferstanden sei. Sondern auch, dass er zu seinem Vater geht. Uns vorausgeht. Der Weg zum Vater/ zur Mutter ist ein Weg, der über Ostern hinausführt. Niemand kann uns vorschreiben, wie wir ihn weitergehen, außer der Sehnsucht unseres Herzens.

Er fordert uns quasi auf, sich immer wieder neu auf Ostern einzulassen. Ostern ist nicht einfach da. Es ereignet sich in der Gegenwart, mitten auf unseren Lebenswegen.

Als ich mich einmal in Tansania auf dem Weg zum Minibus befand, um weiter zu fahren, fragte ich einem Jungen, der an der Strasse spielte, ob er mir den Weg zeigen könnte. Er begleitete mich. Als wir angekommen waren, gab ich ihm eine Münze. Er nahm sie in seine rechte Hand, drückte sie ganz fest zu und strahlte übers ganze Gesicht. Seine Freude über sein erstes selbstverdientes Geld war so riesig, dass er sie in seinem Körper nicht bannen konnte.

Dieses Glück, das den Jungen fast zerrissen hätte, drückt für mich die Freude aus, die in der Auferstehung steckt. 

In welchen Begebenheiten wird für mich die Auferstehung sichtbar? 

Verändere ich mich durch die Osterbotschaft?

Amen
	Jimmy

	Lied
	Manchmal feiern wir mitten am tag 68
	
	

	Tauferinner-ung
	
	
	Marie

	Bedeutung der Tauferinner-ung
	Ihr habt schon gemerkt, dieses Jahr haben wir kein Wasser für die Tauferneuerung geschöpft. Wir haben uns in der Tauferneuerung oder Tauferinnerung für ein anderes Element der Taufe entschieden, die Salbung mit  Chrisam.

Das Wort Chrisam kommt aus dem Griechischen und bedeutet Salböl. Der Name Christus wird von demselben Wort abgeleitet und bedeutet: Der Gesalbte. Jesus wurde Christus genannt, weil man damals besondere Menschen wie Priester, Könige oder Propheten als Zeichen der Verehrung salbte.

Chrisam ist ein ganz besonderes Öl. Dieses Öl hat in der Kirche immer schon eine wichtige Rolle gespielt. Es stammt aus den Früchten des Olivenbaums und damit es besonders gut riecht, werden ganz bestimmte Duftstoffe hinzugegeben. Chrisam hat eine ganz bestimmte Bedeutung bei den verschiedenen kirchlichen Feiern. Bei der Taufe wird das Kind mit dem Öl gesalbt, weil es in die Gemeinschaft der Kirche aufgenommen wird. Bei der Firmung werden die Kinder noch einmal mit dem Chrisam gesalbt als Bestätigung, dass der Geist Gottes mit ihnen ist. Und auch bei der Priesterweihe werden die Hände des Priesters mit Chrisam gesalbt. Für uns in der Basis bedeutet die Salbung auch, dass jeder und jede von uns zu Christus gehört und dass wir durch ihn zu Priestern und Prophetinnen berufen sind.
Deshalb wollen auch wir uns gegenseitig mit dem Duftbalsam salben.
	
	

	Tauferinner-ung
	Wir segnen uns reihum mit den Worten:

1 Petr 2, 9-10

du bist gesalbt zum Priester, König und Prophet

du bist gesalbt zur Priesterin, Königin und Prophetin
	Salböl
	

	Mahlfeier
	
	
	Anne

	Überleitung
	Frisch und erneut sind wir gesalbt zu Königen und Königinnen auf dieser welt. als regenten unter der Herrschaft des ewigen königs sind wir bestellt ein reich der liebe zu errichten. Wir beginnen indem wir unser Regierungsprogramm singen
	
	

	Credo-Lied
	Ich glaube Gott ist Herr der Welt (29)
	
	

	Fürbitten
	Frisch und erneut sind wir zu Propheten und Prophetinnen gesalbt. Wir sind ein Sprachrohr für den zustand dieser welt. Wir bringen in bitten und dank vor, wie es hier aussieht. Das macht uns offen für die Not der anderen.
	
	

	Vater unser
	Unser Vater, unsere Mutter im Himmel....
	
	

	Friedensgruß
	Als gesandte Gottes in dieser welt wünschen wir uns denn osterfrieden
	
	

	Decken des Tisches
	Frisch und erneut sind wir gesalbt zu priestern und priesterinnen, in diesem sinne decken die jüngsten priester und priesterinnen unter uns jetzt den gabenstisch.
	
	Kinder

	Gabenlied
	Steht auf vom Tod, ihr seid geweckt Nr. 91
	Wein eingießen
	

	Einsetzungserzählung
	Lukas 24, 13-35 

A: Am gleichen tag waren zwei von den Jüngern auf dem Weg in ein Dorf namens Emmaus.

B: anders oder? Emmaus wo liegt das denn 

A: sie sprachen miteinander über all das was sich ereignet hatte.

B: pessach war anders, das ewige besprechen wie immer

A: Während sie redeten und ihre Gedanken austauschten, kam Jesus hinzu und ging mit ihnen

B: das ist anders, oer

A: doch sie waren wie mit Blindhiet geschlagen, so dass sie ihn nicht erkannten.

B: anders

A: [...] und er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Profeten, was über ihn geschrieben steht.

B: bleibt

A: So ereichten sie das Dorf. Jesus tat als wolle er weitergehen, aber sie drängten ihn und sagten: Bleib doch bei uns, denn es wird bald Abend, der tag hat sich schon geneigt. Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben

B. Bleibt wie immer

A: und als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab es ihnen.

B: bleibt

A: da gingen ihnen die Augen auf und sie erkannten ihn, dann sahen sie ihn nihct mehr.

B: bleibt alles anders

A: Brannte uns nicht das Herz in der Brust, als er unterwegs mit uns redete....?

B: bleibt alles anders
	+ Lektor/in

	Mahl
	Auch dieses Jahr, auch dieses mahl bleibt alles anders, 

anders als vor dem Tod, anders als am letzten abend mit seinen freunden, 

jesus bleibt ein Zeichen für brennende Herzen, für Gemeinschaft und die Sehnsucht nach einer lebenswerten Welt, einem guten Miteinander, 

jesus bleibt mahnung für das Engagement für eine gerechte Welt, in der geteilt wird, was der Boden hervorbringt und der alltag mit sich bringt 

dass wir einander so nährend seien wie dieses brot und den menschen, denen wir begegnen die herzen so wärmen wie schlucke von diesem wein

in diesem sinne esst und trinkt, dass ihr gewandelt werdet mit Osterfreude und österlichem Lebensmut

	Mahl
	Brot und wein gehen um

	Segen
	Damit alles anders bleibt segne uns der gütige Gott im namen des vaters und des sohnes und des heiligen geistes..amen
	

	Lied
	Große Leute, kleine Leute 175
	


